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ö Berlin, vom 8. März. 
Se. Mai, der Konig haben dem Grafen Peter von 
1 100 e den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
eigen gerubet. RR 
Des Königs Maj. haben den bisherigen Appellations⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Wilhelm von Schiller und 
den bisherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Anton 
von Bertrab zu Duͤſſeldorf, zu Rathen bei dem Land⸗ 
gerichte zu Trier gi ‚senennen 8 x 
- erlin, vom 10. 15. 
Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Bisherige Aſſeſſor 
bei dem Landgerichte zu Coblenz, Friedrich Frech, zum 
Path bei dem Landgerichte zu Trier allergnadigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. “ 


Am 1. d. M. ſtarb hieſelbſt, den Seinigen und feinen 
Freunden zu fruͤh, der 3 Kammerhebr und ehema⸗ 
ige Kanzler der Regierung des St. Johanniter⸗Ordens, 
Heer Carl Friedrich Johann Guſtav Graf von wy⸗ 
lich und Aottum, des rothen Adler⸗, St. Johanniter⸗ 
und Ruf. St. Annen⸗Ordens Ritter. 

x Berlin, vom 11. Marz. f 

Des Königs Maieftät haben dem bet der Ober⸗Rech⸗ 
nungs Kammer angeſtellten Geh. Rechnungs⸗Neviſor 
Ipiegelberg das Prädicat eines Nechnungs⸗Raths, 
und dam bei diefem Collegio angeſtellten Geh. Ober⸗ 
Registrator Balke das Pradicat eines’ Hofraths aller⸗ 
gnädigit zu verleihen, und die für dieſelben ausgefertig⸗ 
ten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen gewnbet. 


Bei der am Atem, sten, öten und 7ten d. M. geſche⸗ 
benen Ziehung der VII. Königl. Losterje zu 5 Thlr. Ein⸗ 
ſatz in Courant in einer Zlebung⸗ fiel der erſte Haupt⸗ 
gewinn von 15,000 0 auf NT. 304 7.; der 2te Haupt⸗ 
= on 6000 Thlr. auf Nr. 29171; 3 Gewinne zu 
2 ble, fieleh auf Nr. 3631. 4557. u. 6393; 5 Ge⸗ 
1 Thlr. auf Nr. 2084. 6571. 17650. 27352. 
und 10 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 192. 


VIII. Lotterie beibehalten, deren 


1158. 6387. 11820. 13597. 18303. 23992. 26951. 28456. 
und 29247; 20 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1132. 
3684. 11520. 12854. 13821. 13989. 14341 14543. 15395. 
16800. 20982. 21633. 23180. 24355. 24506. 24838. 25399. 
26409. 27296. und 29735; 60 Gewinne zu 150 Thlr. 
auf Nr. 267. 499. 1016. 1433. 1800. 238. 2596. 3103. 
3390. 5115 5412. 5520. 6057. 6656. 7061. 7121. 7319. 
7743. 7901. 9157. 9240. 9566. 10824. 11108. 11673. 14851. 
12769. 13955. 14412.,14457. 14882. 15150. 15424. 15808. 
17164. 17507. 17765. 19976. 20193. 20337. 20746. 20819. 
20848. 21382. 22310. 22518. 22623. 23080. 23258. 25180. 
25455. 25607. 25749; 26625. 27344. 27799. 28708. 29090. 
29299. und 29944; 100 Gewinne zu 100 Thlr auf Nr. 
332. 482. 724. 1029. 1140. 1228. 1283. 1297, 1465. 1477. 
1574: 1850. 1868. 1877. 2106. 2291. 2356. 2419, 2614. 
3981. 4104. 4115, 4576. 4910. 5378. 5424. 5582, 5994. 
6003: 6402. 6703. 7125. 7405. 7519. 8914. 9167. 9610. 
10404. 410530. 10637; 10922. 11371. 11712. 11735. 12043. 
12239. 12364. 12411. 42895. 13174. 14350, 15043, 15607. 
15998. 16370. 163%, 16446. 16922. 16980. 1753 17770. 
18136. 18146. 18348. 18419. 18985. 19002. 19148. 20014. 
20965. 21305. 21317. 21428. 21883. 22212. 22994. 23493. 
23598. 2440 d. 24301. 25210. 25257. 25328. 25328. 25402. 
25415. 25478. 25655. 26536. 20530, 20829, 87387. 27562. 
28060. 28537. 28763, 28779. 29130, 29280, und 29295. 
Der unterm 1. Mai v. J. zur ien Lotterte bekannt ge⸗ 
machte Plan, beſtehend aus 7 ec 5 Thlr. 
Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt auch zur naͤchſtfolgenden 
: f Ziehung den 22. April 
d. J. ihren Anfang nimmt. Berlin, den 8. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Generals Lotterie» Divecsion. 5 


Bruͤſſel, vom 1. Marz. 28775 
Se. Maß. haben die Spar⸗Caſſe in Doornik mit 
3000 Fl. beſchenkt, um die Zinſen davon auf eine Art, 
die nicht Mohlthätiger ausgedacht werden konnte, anzu⸗ 
wenden“ Es ſoll namlich jeder Arbeiter am Orte, im 
Fan er krank würde, daraus eine Heine wöchentliche 


\ 


Beihüͤlfe im Verhoͤltniß deſſen, was er in der Caſſe be- 
legt hätte, erhalten, ehe abe: vetner, der 
in derſelben ein kleines Capital von 30 Fl. zuſammen⸗ 
gefpart hätte, im ſchweren Krancheitsfan Auſpruch auf 
11 Fl. die Woche hat, ohne das geringste von feinem 
Capital oder den Zinſen zu verlieren. s 


Aus den Maingegenden, vom 5. März: 
Se. M. der König. von Preußen hat wie die Chlner 
zeitung meldet), mit landesvaͤterlicher Fuͤrſorge fuͤr die 
thaltung und Verbreitung des reiren evangeliſchen 
Chriſtenthums, befohlen, daß eine in dem Düfeldorfer 
a e unter dem Vorwarde eines Filial⸗ 
M Fa ſich bildende Geſellſchaft ſofort ſolle auf⸗ 
geldſt werden, weil mehrere Mitglieder derſelben durch ihr 
eigenes Benehmen ſich ſelbſt dem Verdachte ausgeſetzt 
hatten, daß fie unter dem Vorwande der Religrofität 
ſich Unſittlichkeit und geſetzwidrige Hendlungen zu 
Schulden kommen laſfen. Durch eine K. Cabinetsordre 
Geſelſcher den c iſt daher befohlen worden, daß dieſe 
Geſellſchaft von Grund aus zerſſört, und gegen dieieni⸗ 
fich 21155 derſelben, welche geſetzwidriger That⸗ 
ſachen ſchuldig befunden werden möchten von Gerichts⸗ 
Ye verfahren werden folle, . , 

n den letzten zwei Sitzungen der Wr de ce 
Kammer gediehen die Verhandlungen über den Geſetz⸗ 
entwurf, die Öffentlichen Verhaͤltniſſe der Israeliten bes 
treffend, bis zum 26ſten Artikel. In den 1 
angenommenen e wurde Folgendes feſtgeſtel t. 
Der Jsr., welcher ein Handelsgeſchaͤft betreiben will, 
muß ſich demſelben 7 Jahre beruͤfsmaͤßig gavidmet ha⸗ 
ben. So lange ein Jsr. ein Handwerk treit, iſt ihm 
auch erlaubt mit fremden Fabrikaten wie mit eigenen 
zu handeln. Eine Apotheke oder ein Wirthshaus kann 
ein Isr. nur in Ortſchaften, wo Jsr wohnen, und 
wenigſtens ein chriſfliches Etabliſſement der Art iſt, be⸗ 

figen. Der sr. iſt ſonſt zu allen bürgerlichen zuͤnftigen 
oder unzuͤnftigen Gewerben, unter Beobachtung der 
allgem. Geſetze befaͤhigt. Der Fir. kann Haͤuſer und 
liegende Gruͤnde erwerben, darf aber die mit denſelben 
verbundenen Patronats⸗, Gerichtsberkeits⸗ und Polizei⸗ 
Rechte nicht ausüben, auch wird dem Isr der Handel 
mit Guͤtern unterſagt, weshalb er das ein Mal gekaufte 
ut wenigſtens 3. Jahr beſitzen und ſelbſt bewirthſchaf⸗ 

tet haben muß, bevor er es verkaufen oder verpachten 
darf. Gerichtliche Verſteigerung wegen Schulden u. ſ. w. 
macht eine Ausnahme. Much das Unterhändlergefchäft 
if, dem For. verboten. Der Kauf und Verkauf von 
Geundſtücken iſt dem Jsr. erlaubt. Der Jsr. ſoll auf 
fein Anſuchen, wenn er die geſetzlichen Erförderniſſe hat, 
von einer Zunft aufgenommen werden. Sobald Isr. 
das Late Jahr zurückgelegt haben, muͤſſen fie ſich der 
Erlernung eines Gewerbes widmen. Ein Schacherjude 
darf ſich erſt nach zuruͤckgekegten Zöſten Jahre verehe⸗ 
lichen und anſaßig machen: als Schachergewerbe wer⸗ 
den aber augeſehen, der Hauſirhandel, der Trödelhandel 
mit alten Waaren, das Leihen auf bewegliche Pfänder, 
die Maͤcrler in jeder „Art, wenn der Kar. nicht obrig⸗ 
keitlich dazu autoriſirt it. Wenn ein Isr. in eine an⸗ 
dere Ortſchaft uͤberſſedelt und nachher zum Schacher⸗ 
handel übertritt, wird er als Vagant be Jsr., 
welche ſich dem Schacherhandel widmen, konnen gegen 
nicht wechfelfähige Chriſten, an welche fie Forderungen 
haben, keine Schuldſcheine und Unterfchriften, fo wie 
vorangegangene Bekenntniſſe, als richterliche Beweis⸗ 


mittel anfuͤhren. Es gilt dies jedoch nur von felchen 
derungen, welche eh der 6 ie⸗ 
on Reben, ch der Bekanntmachung die 
5 Wien, vom 4. März. 
Mit den neueſten Nachrichten aus i 
4. Febr., iſt dem Vernehchen e 
ge v. Ottenfels eingegangen, in welchem er bei Sr. 
duc dem Fuͤrſten don Metternich um ſeinen Urlaub 


5 Aus dem Oeſterr. Beobachter. 

Die sentlichen Blaͤtter haben 0521 — der Ottom. 

forte, an die Ayans „(Bezirks⸗Vorſteher) verfchiedener 

rovinzen, bei ihrer Adreiſe aus der Hauptſtadt erlaſſe⸗ 
nen Firman dem Europäifchen Publikum in der Geſtalt 
einer foͤrmlichen Staatsſchrift mitgetheilt. Der Moni⸗ 
teur hat eine angebliche Ueberſetzung deſſelben ſogar un- 
ter der auffallenden Rubrik: Manifeſt der Ottomaniſchen 
Van abdrucken laſſen, und, was noch mehr ifi, mit 
Bemerkungen begleitet, die ihm den Character eines 
Kriegsmanifeſtes betzulegen ſcheinen. Wir glauben zur 
0 1 . des Urtheils über eine Rhapſodie, welche, 
fo wie ſie in Europa circulirt, nicht einmal den Na⸗ 
men eines Aktenſtuͤckes, viel weniger eines diplomati⸗ 
chen verdient, Folgendes bemerken zu muͤſſen: 1) Der 
irman iſt in der Türkei ſelbſt, weder gedruckt / noch 
(wie fälfchlich vorgegeben wird) in den Moſcheen ver⸗ 
leſen, ſondern in einzelnen Abſchriften, und zwar mit 
bedeutenden Varianten, den einzelnen Ayans zugeſſellt 
worden. Aus dieſem umſtande allein erklart ſich ſchon, 
daß, und warum von den ins Europaiſche Publikum 
ausgeſtreuten Verſionen nicht zwei mit einander über⸗ 
einſtimmen. 2) Die Pforte hat keine dieſer Verſtonen 
als autbentiſch anerkannt; vielmehr hat der Neis Effendi 
eine Menge * Stellen, die ihm 1 raͤchsweiſe 
eitirt wurden, für untergeſchoben oder vera fc rt. 
Mithin ‚find alle Indüctionen und Schlüfe, > welche 
Europaͤiſche Commentarien⸗Schreiber aus 0 7 45 
Stellen abzuleiten verſuchten, theils unzulaͤſſig / theils 
dußerſt gewagt. 3) Weit entfernt, den Firman als ein 
Manifeſt zu betrachten, haben die Turk. Miniſter Hach 
eine ſolche Auslegung deſſelben feierlich proteſtirt. Nach 
der daruͤber verſchiedenen fremden Geſandtſchaften abge⸗ 
gebenen Erklärung war der Zweck ihrer Regierung kein 
anderer, als, auf den Fall eines unausweichlichen Ver⸗ 
theidigungskrieges, da zu einem Angriffskriege die Pforte 
nie ſchreiken würde, die Einwohner der entfernten Bros 
vinzen mit der Möglichkeit allgemeiner Vertheidigungs⸗ 
Maaßregeln bekannt zu machen, und der Reis Effendi 
hat ſogar uber die unbefugte Verbreitung im Auslande 
einer lediglich — die innern Verhaltniſſe zwiſchen der 
Regierung und ihren Untertkanen berechneten, ihrer 
Natur nach geheimen, und durchaus nicht diplomati⸗ 
ſchen Inſtruction, nachdrückliche Beſchwerde geführt. 

Man hat in Syra die Nachricht erhalten, daß wah⸗ 
rend eine Franz, Expedition gegen Karabuſa (Candin) 
auf Milo ausgerüſtet wurde, die Engländer ihrer Seits 
ebenfalls eine Expedition von Cerigo aus dahin abgehen 
ließen, an deren Bord 500 Mann Landungs⸗Truppen 
eingeſchifft worden waren. Der Zweck dieſer Expedition 
wurde vollſtaͤndig erreicht. Karabuſa wurde von den 
Engländern, welche den unter den Sceräubern ſelbſt 
ausgebrochnen Zwiſt benutzten, in den letzten Tagen des 
Januars angegriffen, den Piraten ihre ganze Beute ab⸗ 
genommen und alle ihre Raubſchiffe zerfloͤrt. Die Engl. 


Ex ee Cambrian, Capitaͤn Hamilton, ſoll dabei, als 


e gerade ein Mondver ausführen wollte, ans Land ge⸗ 
ſtoßen, und Ene zen in Die Engländer ſollen 
etzten Nachrichten im Beſitz des 
orts befunden haben. Die von Lord Cochrane's Nef⸗ 
en commandicte Brigg iſt bei Seio durch einen Sturm 
ans Land geworfen worden, und geſcheitert. 


ich bei Abgang der 


; aris, vom 28. Februar. 2 
Hr. Jomard Pat von der Nord Afrikaniſchen Kuͤſte 
an die Akademie geſchrieben: „Unſre Regierung (wir 
wiſſen nicht, welche gemeint 1 iſt von der ar dan, 
ſchen benachrichtigt worden, daß die 200 Pfd. Ste i. 
welche Belzont bei letzterer niedergelegt gehabt, dami 
er, wenn er nach Tombuktu kame, fie empfangen könnte, 
in Tombuktu an einen Weißen (man glaubt Laing) 5 
Anfange 1826 ausgezahlt worden. Das Geruͤcht lau 5 
es ſei im Jahre 1827 ein Weißer von Tombuktu MI 
elner der Karawanen nach Marokko abgegangen, 17 
auf der Reiſe ermordet worden, Andere aber, die nich 
eil an dem Verbrechen genommen, „hätten dieſes in 
Marokko ausgeſagt. Dieſes würde wenigstens beweiſen, 
daß man in Marokko nicht an die andre Mordgeſchichte 
aus Bambarra geglaubt habe. — Herr Warrington 
ſchreibt aus Tripolis, daß der Paſcha Leute nach Tom⸗ 
buktu und Bornu gefandt habe, um ſich der Weißen 
anzunehmen und ſie ſicher nach Tripolis zu fuͤhren. 


er Paris, vom 1. März. 

Die mit der Abfaffung der Antworts⸗Addreſſe beauf- 
Han Commiſſion hat ſich heute unter dem Vorſitze des 
Präsidenten, Hrn. Royer⸗Collard, verſammelt, und wird 
ihre Discuſſton nächſten Montag fortſetzen. 1 

Die meiſten Buͤreaus haben keine Mitglieder fuͤr die 
„namenloſe“ Commiſſion (wegen Belangung der Jour⸗ 
nale fuͤr Vergehungen gegen die Kammer) ernennen 
wollen; und in den uͤbrigen haben die Candidaten ſich 
„für dieſe Ehre bedankt. 


f aris, vom 2. Marz. ; 
Der Gonftitutionnet will wiſſen, daß ſechs Cavallerie⸗ 
n den Befehl erhalten haͤtten, unverzüglich 
na 


werden. 
Das Journal du Commeree ſieht es als ganz ent⸗ 
ſchieden an, daß man einen Angriff zu Lande gegen 
Algier wagen werde. „Es heißt,“ ſagt daſſelbe, „daß 
der Marſchall Soult den Oberbefehl dieſer Expedition 
erhalten werde.“ a 
Das Journal des Debats von geſtern meldet, daß, 
nach Pridatbriefen aus London, Lord Stuart mit einer 
ſo driügenden Sendung für das Ruf. Gouvernement 
beauftragt ſei, daß ihm zu den Vorbereitungen für dieſe 
große Reiſe nur eine Friſt von 48 Stunden gewaͤhrt 
worden. Rach der Juotidienne hat Herr Labbey de 
Pompieres eine Anklage⸗Acte gegen Herrn von Villele 
auf das Bureau der Deputirten⸗Kammer niedergelegt. 


0 Toulon, vom 23. Februar. * 

Zu keiner Zeit ſſanden die Fraͤnzoſen zu Tripolis in 
der Barbarei in ſolcher Achtung, wie gegenwärtig. Die 
9 Kriegsbrigg le Rufe lief kuͤrzlich auf der dorti⸗ 

en Rhede ein, nachdem fie zwei Anker verloren. Der 
Paſcha erhielt hiervon Kunde und ließ dem Befehlsha⸗ 
ber derſelben, Lieutenant Delalun, ſogleich zwei neue 
Anker verabreichen, ohne einen Preis dafür zu verlan⸗ 


Toulon aufzubrechen, um daſelbſt eingeſchiſſt zu 
n 


Stadt au rto 
anch ue 


Bft Auch hat der Paſcha ausdruͤcklich 
eier geäußert, er würde unter allen 
Frankreichs Freund und Alliirter bleiben. 
Marſeille, vom 21 Februar. 
Die neueſten Nachrichten beflätigen Hrn. Drovetti's 
Ankunft zu Alexandrien am 6. Januar, von wo 25, 
meiſt mit Baumwolle befrachtete Fahrzeuge hieher be⸗ 
ſtimmt find. Der Melt der Flotte von Navarino, an 
50 Kriegs und Trans portſchißfe, mit 5000 Mann Egyp⸗ 
tiſcher Truppen und 6000 Sclapen, meiſt Weibern und 
Kindern, am Bord, war dort eingelaufen. Dieſe Scla⸗ 
ven werden aufs Harteſte behandelt, zwei an zwei ge⸗ 
bunden und von Arabern begleitet, von denen fie aufs 
fehr ene mißbandelt werden: in dieſem Zuſtande 
icht man fie in den Straßen von Alexandrien. Wenn 
ein Sclave ſtirbt, ſo ſchleppt man ihn bei den Fuͤßen an 


egen dieſen 
„ingen 


den Ort, wo er begraben werden fol. — Ibrahim Pa⸗ 


ſcha iſt in Morea geblieben, um feine Sfrei 5 
zuſetzen und das Land zu entoälfer, cee fo 


0 u Wepa bat N eher 

Wie es beſtimmt hei at die Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion in Ravenna ihre Arbeiten beendigt, Hab en 
nach Rom zurückkehren. Außer Zweifel ſcheint zu fein, 
daß weder die Urheber der dort früher begangenen 
Mordthaten, noch die Anſtifter des Anfalls auf den Car⸗ 


dinal Legaten Rivarola entdeckt worden ſind, weil im 


entgegengeſetzten Falle, die Regierung nicht unterlaſſen 
baden würde, das Publikum davon in Kenntniß zu 5 
zen. Daß man andern verbrecheriſchen Umtrieben in 
geoßer Zahl auf die Spur gekommen ſein muß, erhellt 
aus der Menge der eriminellen Erkenntniſſe, welche man 
auf 70 bis 80 angieht, und worunter fich, heißt es, acht 
bis zehn Todesurtheile befinden, der übrige Theil aber 
mel in Galeerenſtrafen beſtehen ſoll. 


Madrid, vom 18. Februar. e 
Glaubwuͤrdigen ae aus Havana zufolge iſt in 
Puerto Cabells (Columbien) ein Aufſtand ausgebrochen, 
der Guiana, Cumang und Barcelona zu erreichen drohet. 
Die Nopaliſten dieſer Provinzen haben den General 
Don Juan Loriga davon in Kenntniß geſetzt, der ſofort 
Truppen aufbrechen ließ, um dieſe Bewegungen zu un⸗ 


terſtuͤtzen. 
i Liſſabon, vom 10. Februar. 

Mit dem letzten Packetboote kam zu Jedermanns Ver⸗ 
wunderung als Vorläufer des Infanten Gen.⸗Lieut. 

aiva Rapozo hier an, der fein vertrauter Rath zur 

eit der Ereigniſſe im April 1824 geweſen. 
Rio de Janeiro, vom 24. December. 

Der Republik Buenos-Ayrrs iſt pon Seiten unfrer 
Regierung ein Waffenſtillſtand nebſt Aufhebung der 
Blokade des Plata⸗Fluſſes Ae worden, wogegen 
die Republit ihre Kaper einberufen follte: ein An⸗ 
erbieten, welches von den Revublicanern verworfen 
wurde. Es find jetzt neue Vorſchlage im Gange, nam⸗ 
lich die Banda⸗Oriental unter Englands Garantie un⸗ 
abhängig zu erklaͤren. Es ſteht ſehr zu beſorgen, daß der 
Krieg ohne Brittiſche Dazwiſchenkunft fin Ende fo 
bald nicht erreichen wird. Mc 

„ St. Thomas, vom 5. Januar. 

(Aus einem glaubwürdigen Schreiben) In den letz⸗ 

ten Tagen des 0 8 1 Jahres iſt uns von der 
eco die Nachricht geworden, daß der 
ommandore Laborda am 21. Dee. von da 


aus zum Angriff auf die feſte Kuͤſte abgeſegelt if. 
g Macht befiche aus 5 Sinienfchife, dem ee 
von 80 Kanonen, einer Fregatte von 50 und einer 
Brigg, Hercules, von 24. Mit guten Dfficieten ſoll er 
reichlich verſehen fein, die er theils in Puertorkco er⸗ 
halten hat, fo wie 3000 Gewehre; außerdem ſoll er eine 
gute Summe Geldes mit ſich führen. Nach den getrof- 
genen Maaßregeln und der v. D. Joſe Dom. Dias (In⸗ 


tendanten von Puertorico und in Caracas geboren, wo 


er ſehr geachtet iſt,) erlaſſenen Proclamation, dürfte es 
diesmal wohl 9 mehr als bloße Drohung abgeſehen 
ſein. Laborda hat keine Landungstruppen am Bord, 
doch weiß man, daß von Cuba Soldaten verichiit wor⸗ 
den, die aller Wahrſcheinlichkeit nach beſtimmt ſind, in 
Curazao, wohin bereits von Puertorico für Rechnung 
der Regierung Lebensmittel gegangen, mit ihm 15 5 
men zu treffen. Der Statthalter von Puertorico Gen. 
la Torre hat ebenfalls eine Proclamatſon erlaſfen. 
„Mit dem vor wenig Tagen von Laguairg ef. 
ga Poſthoot erfahren wir, daß der, durch feine frü⸗ 
ern Streifereien bekannte Cisneros ganz kürzlich bis in 
die Vorſſädte bon Caracas eingedrungen war. Seine 
Macht fol mit jedem Tage zunehmen und er bereits an 
000 Mann Truppen haben. Faſt an allen Plagen der 
feſten Kuͤſte und namentlich in der Provinz Varinas 


ſind von neuem Unruhen ausgebrochen. 


Newyork, vom 2. Februgr. 

Briefe aus Canada melden, daß noch große Gaͤhrung 
in dieſem Lande berrſcht; am 9. Januar hat in Mont⸗ 
real eine Verſammlung Statt gefunden, welche ſich 

den Namen eines conſtitutionellen Comites der Provinz 
Montreal“ beilegt, und worin beſchloſſen worden iſt, 

daß alle Provinzen Canada's aufgefordert werden ſollten, 
bis zum 24. Abgeordnete nach Montreal zu ſenden, um 
dort Deputirte zu wählen, welche nach England ge⸗ 
ſchickt werden ſollten, um die Beſchwerden der Provin⸗ 
zen dort gehörigen Ortes vorzubringen. Dirſe Umtriebe 
werden der Franz. Parthei zugeſchrieben, und es ſoll 
nichts Geringeres beabſichtigt werden, als die Engl. 
Geſetzgebung ganz umzuſtuͤrzen, und die Verbindung 
zwiſchen England und Canada ganz aufzuldſen. 


London, vom 26. Februar. - 
Mehrere unſrer Blätter berichten, daß die Gefundbeit 
Sr. Maj. von Neuem Beſorgniſſe erregt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach leiden Se. Maj. an einer Waſſerſucht, 
die ſich Aber den größten Theil des Körpers perbreitet hat. 
Das Turk. Mauifeſt, welches in England wie in 
Frankreich allgemeines Erſtaunen erregt hat, wird von 
vielen hieſigen, nach der Levante handelnden Kaufleu⸗ 
ten, die aber alles in glinftigem Lichte fuͤr die Pforte 
anzuſehen pflegen, fuͤr erdichtet gehalten; und allerdings 
kommen in demſelben mehrere berdaͤchtige Stellen vor, 
welche ſich nur durch die Schwierigkeit des Heberfehens 
aus Orientgliſchen Sprachen erklären laſfen. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt freilich, daß die Briefe aus Couſtantinopel vom 
9. und II. Januar davon ſchweigen; die Erſcheinun 
10 a 1 benimmt indeſſen jeden vernuͤnf⸗ 
tigen Zweifel. N 
r. Blaquiere hat „folgendes Schreiben von Sir 
en: 


d rhalt a 
Wr de Metria, den 27. December. 
Seit meinem letzten Schreiben aus Dragomeſtre it 
alles ſehr gut von Statten gegangen und ich habe zwei 


Seine 


uns, wie gewöhnlich, Alles ab 

wie Kleidungsſtuͤcke ee Kant 
mein und zum Fechten entſchlof⸗ 
gegenwaͤrtige Stellung wird in wenigen 
Feind mich, wenn 
werde, nicht angrei⸗ 
in der Nähe von Vo⸗ 
Poſten eifchen, 9 i zu 
N } reifen; dre ertheile 
der Umgegend ſind bereits un er Es fehlt ung an Se 
9 55 jeder Art und es iſt daher zu verwundern, wie 
lles ſo gut geht. 

London, vom 28. Februar. 

Lord Cochrane iſt von hier nach Paris abgereiſt, um 
die Griechen⸗Comites auf dem Feſllande zur Befoͤrde⸗ 
rung feines Plans zu vermögen; der Seeraͤuberei im 
Mittellaͤndiſchen Meere, fie möge nun von Griechen 
oder Andern begangen werden, 


ein Ende zu machen. 
Vor der Abreiſe des Lords ſind Einleitungen zur ſchnel⸗ 
len Ausruͤſtung von zwei 


\ ampfſchiffen getroffen wor⸗ 
den, und man darf nicht zweifeln, daß mit Huͤlfe der⸗ 
ſelben jenen Exceſſen, die den Geiechen nicht minder 
nachtheilig ſind, als dem Handel überhaupt, in wenig 
Wochen werde ein Ende gemacht werden. 


London, vom 29. Februar. 

Geſtern Morgen ereignete ſich hier das furchtbare 
Ungluͤck, daß das neuerbaute, erſt am vorigen Montage 
eröffnete Brunswick⸗Theater, während grade in dem⸗ 
en Probe gehalten wurde, einſtuͤrzte. Das eiferne 

ach deſſelben ſcheint für das Gebäude zu ſchwer ge⸗ 
weſen zu fein und zeigte ſchon einige Tage zuvor Symp⸗ 
tome des Sinkens, die jedoch unbeachtet blieben. Meh⸗ 
rere Voruͤbergehende ſind gelodtet oder verwundet; das 
Star⸗Caſſeehaus iſt zugleich mit niedergeriſſen worden. 
Von dem prachtvollen Gebäude ſelbſt ſtehen nur noch 
drei Mauern, und auch dieſe in dem unzuverlaͤſſigſten 
Zuſtande. Es befanden ſich in dem Augenblicke, als 
das Unglück vorftel, an 170 Menſchen in dem Schau⸗ 
ſpielbaufe. Der Leichnam des Eigenthuͤmers, Herrn 
Maurice, und noch acht andre, worunter ein Schau⸗ 
ſpieler und zwei Schauſpielerinnen, find in furchtbar 
verſtuͤmmeltem Zufande gefunden; 14 noch lebende 
ſind mit Muͤhe aus dem Schutt bervorgezogen und nach 
dem London⸗Hoſpital gebracht worden. Leider werden 
noch über 50, nach andern an 100 Menſchen vermißt. 
wei Perfonen, die fich auf dem Dache befanden, ſtürz⸗ 
ten nieder und kamen mit einigen Contuſionen davon. 
Hr. Pi Farren, ein Mit⸗Eigenthümer, iſt wie durch 
ein Wunder gerettet worden. Er ſprach grade mit Hrn. 
Maurice, und die Schauſpieler wollten die Vorſtellung 
der Oper Guy Mannering eben be innen, als er ein 
Krachen hoͤrte und den Kronleuchter fallen ſah. Hr. M. 
kunnte nach der Mitte des Hauſes zu, er aber hüllt ſich 


an dem Pfeiler des Orcheſters feſt. In einem Augen⸗ 
blick war das Ganze eingeſtuͤrzt: nicht ſtückweiſe, ſon⸗ 
dern in Maſſe. Von Staubwolken en verlor er 
das Bewußtſein, und als daſſelbe wiederkehrte, ſah er 
ſich noch, einen Haufen von Eiſen und Steinen um 
ich; der Theil der Loge, an welchem er ſich feſtgebal⸗ 
ten, war allein ſtehen geblieben. Da ſah er eine funf⸗ 
sehnjährige Schauſpielerin, Miß Hates, ſtark am Kopfe 
blutend, ſich zu ihm hindurcharbeiten, mit den Worten: 
„Retten Sie mich, Hr. Farcen!“ Er zog fie zu ſich in 
die Loge, wo ſie eine halde Stunde lang ganz verſperrt 
waren. Endlich ſah er drei oder vier Zimmerkeute ſich 
durch den Schutt arbeiten, die ihm riethen, er ſollte 
eilen, auf die Straße zu gelangen; die Vordermauer ſei 
bereits eingeſtürzt, und die andern Wände drohten den 
Einſturz. Er kletterte mit feiner Begleiterin nicht ohne 
Tus Beſchwerlichkeit über die Ruinen, und iſt der 
inzige, der ohne alle Verletzung entkommen iſt. Die 
n und der Jammer der Verwandten unter 
den Verunglückten uͤberkrifft alle Beſchreibung. Auch 
wurde die Frau eines nebenan wohnenden Bäckers und 
ein Fleiſcher erſchlagen, und mehrere benachbarte Haͤuſer 
beſchaͤdigt. Der Verluſt der Eigenthuͤmer beträgt uͤber 


fd. Sterl. 

Der Vongreh der Vereinigten Staaten hat eine Bill 
angenommen, durch welche Todtung im Zweikampfe für 
Mord erklaͤrt wird; jede Herausforderung zieht eine vier⸗ 
achmiäßrige Gander nach ſich; Secundanten, 

eugen und Wundaͤrzte müffen jeder eine Strafe von 
1000 Dollars erlegen, werden ihrer bürgerlichen Rechte 
verluſtig und muͤſſen Buͤrgſchaft für ihr kuͤnftiges Bes 
tragen ſtellen. . 

Petersburg, vom 1. Ma 


z. 
Se. K. H. der Thronfolger, Großfuͤrſt Alexander Ni⸗ 


colajewitſch, hat an den 
General⸗Major Borodin, 
David Martjanowitſch! danke 
Ihnen anvertrauten tapfern Uralheere, 
brachten Gluͤckwunſch zu der allergnadi { 
meiner als Hettmann ſaͤmmtlicher Koſakenheere. Die 
Jahre berechtigen meine Perſon noch nicht zu dieſem 
Titel, den der Kaiſer und Herr mein geliebter Vater, 
aus beſonderem Wohlwollen für die Koſaken mir ver⸗ 
liehen bat. Ich werde mich jetzt beſtreben dieſes mir 
koſtbare Vorrecht zu erwerben. Wenn aber die Zeit 
kommt, dann bin ich verſichert, werden die tapfern Ko⸗ 
kenheere, die durch ihre Liebe für Thron und Vater⸗ 
and ſo ausgezeichnet ſind, mir behuͤlflich ſein, vereint 
mit ihnen den Beifall des Kaiſers und Rußlands zu 
verdienen. Mit dem Gefühle wahrhafter Achtung ver⸗ 
Ken ich Ihnen wohlgewogen. St. Petersburg, den 4. 
Februar 1828. Alexander. 


Heereshetman des Uralheeres, 
ah Reſeript erlaſſen: 

Ihnen und dem 
Far den darge⸗ 
ſten Ernennung 


e Odeſſa, vom 7. Februar. 5 
„Bis jetzt rn als ob Ale von bieſiger Seite 
etroffenen milttairiſchen Anſtalten, die auf eine nahe 
uvafion in die Fürſtenthuͤmer hindeuten, mehr dazu 
beſtimmt waͤren, die Pforte zur Maͤßigung und Nach⸗ 
eichigkeit in der Interbentionsfrage 7 ewegen, als daß 
Estliche kriegeriſche Absichten dabei zu Grunde lägen. 
e eee 
7 t Gewalt herbeizuführen, un 

als ob ſie Alles anwende, um die friedliebenden 


verwa Wie hwaͤre es ſonſt möglich, daß am 


"wur mehr befördern wuͤrde. 


dieſen Um 


warten. 


Geſin⸗ th al! 
nungen unſers erhabenen Monarchen in kriegeriſche zu gedrängt be 
deln · n enden den Bi Ace a . erwarten. Es wollte 


Ottomaniſchen Kanzlei ein Manifeſt erginge, das nicht 
allein die größte Gehaͤſſigkeit gegen Mafland ausiwricht, 
ſondern auch deutlich den Gang der Tixkifcher Politik 
eingeftcht, der nicht weniger als loyal iſt? Wie konnte 
die Pforte das Anathem uber katholiſche, Chriſten ver⸗ 
die keines politiſchen Vergehens überführt, find, 
man 0 eines Einverſtandniſſes mit ihren 
laubensgenoſſen in Perfien beſchuldigt. Ihr Vergehen 
wird felbit durch die Art, wie die Pforte ihre Verban⸗ 
nung beſtimmt, widerlegt, indem ſie ihnen Aſten zum 
Exil anweiſt, und ſomit ihre Si en d 1 Perſten 

ie koͤnnte die Pforte eine 
fo zweckloſe Grauſamkeit begehen, die nur geeignet it, 
die Gemüther des übrigen Europa's zu erbittern, wenn 
ſie nicht mit ſich Fe ſchon einig wäre, einen Krieg zu 
führen, der nach den eigenen Aeußerungen des Sultans 
ne Regeneration feiner Mufelmänner ein nothwendiges 
ehel geworden it? 5 kriegeriſchen Vorbereitungen 
unferer Regierung ſcheinen demnach die Pforte keines⸗ 
weges einzuſchuͤchtern, vielmehr möchten ‚fie dazu dienen, 
die Kriegsluſt der Ottomanen zu 5 und alle Plaͤne 
2 Dacificatiom zu vereiteln. Es wird alſo durchaus 
ruchtlos bleiben, wenn man die frühern Entwürfe in 
Ausübung bringen, und ſo weit ausdehnen wollte, daß 
die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer wirklich ſtattfaͤnde, und 
man ſich mit aufgepflanztem Bayonette an der Donau 
hinſtellte, und hier Bedingungen zu dietiren hoffte. Der 
W würde dann erſt beginnen, und mit fanatiſcher 
Wuth nicht allein in Europa, ſondern auch in Aſien, 
wo die Pforte jetzt ſchon darauf bedacht iſt, mit großem 
Nachdruck aufzutreten, geführt werden. Alle Berichte 
aus dr Sfatiihen Türkei ſtimmen darin überein, daß 
dort eine nie geſehene Bewegung unter den Muſelmaͤn⸗ 
nern von allen Claſſen herrſcht, daß die ganze Bevoͤlke⸗ 


bangen 
und die 


rung von Eroberungen träumt, und daß man, wenn der 


bildliche Ausdruck erlaubt iſt, den Saͤbek ſchleift. Unter 
ſtänden dürfte der General Paskewitſch von 
der Armee in Georgien nicht abgerufen und zur Suͤd⸗ 
Armee verſetzt werden, was fruͤher angekuͤndigt wurde. 
Wie man übrigens in dieſem Augenblicke in St. Peters⸗ 
burg 8 iſt, und welchen Entſchluß man daſelbſt 
dei Bekanntwerdung des Tuͤrkiſchen Hattiſcherifs vom 
4 faſſen wird, erregt hier die allgemeine Er⸗ 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 23, Februar. 

Nach uͤbereinſtimmenden Berichten aus den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern, ſagt die Allgem. Zeit., herrſcht dort große Un⸗ 
ruhe wegen der bevorſtehenden Exeigniſſe. Matt fürchtet 
4 25 nen Einmarſch der Ruſſen, die ſeit drei Wochen 
mit Ungeduld den Befehl zum llebergang des Pruths er⸗ 

ten Tuͤrkiſcher Seite iſt es zwar den Soldaten 
auf's Strengſte verboten, die e uͤberſchreiten; 
allein die Beſehli Agas durchzſehen die Fürſtenthümer, 
und kequiriren alle Pferde, die Nie erreichen kennen. In 
der Moldau wurden gegen 4000 weggefuͤhrt. — Nach 
Berichten aus Kiew vom 7ten befand ſich das große Haupt⸗ 
quartfer der Ruſſiſchen Hauptarmee damals noch dort, 
allein es erwartete ebenfalls den Befehl zum Vorruͤcken.— 
Na en aus Beſſarabien zufolge, machten ſich unter 
den in ide: Provinz kantonntrenden Ruſſiſchen Truppen 
neuerdings ſtarke Bewegungen bemerklich. Es ſollen aber⸗ 
mals bedeutende Verſtärkungen eingetroffen Far, ve 
am Pruth, als an der Niederdonau, ſtehen die Korps dicht 
mmen, und ſcheinen von einem Tag zum 


ſogar beluuten, daß dieſer zwiſchen dem I. u. 7. März 
in der t 6. Maͤrz 1821 ging auch der verſtorbene 
def die Pöſlanti Aber den Prulh) mit Beſtimmtheit 


uͤrſt Alet. * 0 22 mut B. 
erfolgen durfte, falls bis zu dieſem Zeitpunkt nicht Gegen⸗ 
befehle ertheilt wuͤrden. — Privatbriefe aus Buchareſt 


melden, daß man daſeloſt in großer Beſorgniß lebe uͤber 
ein Korps Tuͤrkiſcher Kavallerie, das von Calarachi aus 
binnen einigen Stunden dieſe Stadt uͤberfallen, und die 
Einwohner als Gefangene, nach dem gegenſeitigen Donau⸗ 
ufer abfuͤhren könne. Die Behörden haben den Einwoh⸗ 
nern erlaubt, ihre beſten Habſeligkeiten nach Siebenbürgen 
chaffen zu dürfen, jedoch wurde noch Niemandem ‚geftattet, 
as Land zu verlaſſen. Seit einigen Tagen wird jeden 
Abend Rath gehalten, abwechſelnd bei dem Fuͤrſten und 
bei dem Metropolitan. Die Bojaren find Tag und Nacht 
auf der Huth, um noͤthigenfalls ſich retten zu konnen. 
Es iſt immer ſehr beunruhigend, daß das Volk entwaffnet 
it, da die bei dem erſten Einrücken der Tuͤrken in die 
Fuͤrſtenthuͤmer weggenommenen Waffen nicht wieder zu⸗ 
kuͤckgegeben worden find. — Die Lage der Dinge jenferts 
der Donau iſt viel ſchlimmer, desbalb auch ſeit einigen 
Tagen zwei Griechiſche u. eine Bulgariſche Kaufmanns⸗ 
Air de von Adrianopel in Buchareſt angekommen find. 
lle dabei befindliche Frauenzimmer waren in Männer- 
tracht, da in der Türkei den Weibern das Reiſen ver⸗ 
boten iſt. Ihre Begleiter, welche fie nach Rußland bringen, 
haben ſchon mehr als 100,000 Piaſter an Geſchenken, für 
die Paſcha's und Avans, deren Bezirk ſie beruͤhrten, gus⸗ 
egeben; ſie ſchildern den Zuſtand Bulgariens als ſchreck⸗ 
ich. Die Erpreſſungen und Bedruͤckungen der Tuͤrkiſchen 
Agenten haben alle Einwohner zu Grunde gerichtet, das 
Elend ſteht auf ſeinem hoͤchſten Gipfel. Die Einwohner 
find kaum noch mit Lumpen bedeckt, Dörfer und Flecken 
liegen in Trümmern. — Der Oeſlerr. Internuncius von 
Ottenfels in Conſtantinopel, deſſen Rath von der Pforte 
nicht mehr gehoͤrt wird, befindet ſich in der unangenehmſten 
Lage. Hr. v. Huszar hatte mehrmals lange 79 557 
mit dem Reis⸗Effendi, allein man bemerkte keine Aende⸗ 
rung in dem von der Pforte angenommenen Syſtem, 
und ein unverbuͤrgtes Gerücht, behauptete, daß Hr. von 
9 8 ſich in eine ahnliche Lage verſetzt fehe, wie die 
drei alliirten Botſchafter einige Wochen vor ihrer Abreiſe 
von Conſtantinopel. Dieſer 


den ſchwerlich Geneſung hoffen; ſeine Leiden haben ſich 


bedeutend vermehrt, und man behauptet, 1 er, um ſich 


u erhalten, feinen Poſten wird verlaſſen muͤſſen. — Keine 
eligion, kein Alter und Geſchlecht aden d e re 
lle Bemühungen der chriſtlichen Geſandten, die für ihre 
age Sicherheit beſorgt zu werden anfangen, find fruchtlos 


Die Hauptfiadt bietet nur ein Bild der Verfolgung, der 


Anarchie und des Elends dar. Alle Firmans zur Durch⸗ 
ſchiffung des Bosphorus werden verweigert, und die Ver⸗ 
bindungen mit Odeſſa find aufgehoben. — Dem Verneh⸗ 
men nach haben alle in Conſtantinopel noch reſidirende 
Miniſter ihre Hdfe, mit genauer Schilderung. ihrer Lage, 
um neue Inſtrüktionen gebeten, um nicht länger in einer 
der Winde ihrer Souveräns erde Stellung 
bleiben zu muͤſſen. — Den über die freie Schiffahrt im 
ſchwarzen Meere, zwiſchen 7 9 und Neapel einer⸗ 
und der Pforte andrerſeits durch Traktate ſtipulirten Punk 


ten, wird bis jetzt von der Pforte die Ratifikation ver⸗ 


weigert, obgleich der Koni 
— hat, und von Neape 


von Spanien ſie ie geneh⸗ 
wartet wird. 7 


b Dieſer Diplomat, deſſen Geſundheit 
ſchon ſeit langerer Zeit litt, konnte bei ſolchen Umſtan⸗ 


ſtuͤndlich die Nat kation ers | 


* 


9 Nuß e ur den Handel 
und wie viele Häufer dadurch 31 


gang der Abtruͤnnigkeit vor, 


ch für feine Pfti 
chen, um fuͤr 5 


* 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Da den Candidaten des Predigtamts mit 
Ihrer Anſtellung als Pfarrer eine — und lei⸗ 
tende Einwirkung auf die Schulen anvertraut wird, ſo 
i von Seiten des Königl. Ministeriums der geifllichen, 
Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenbeiten, mittelt 
Reſcripts angeordnet worden, daß künftig bei den Pruͤ⸗ 
fungen pro Miniſterio nicht ſowohl auf, den Beſit der 
materiellen Kenntniſſe, die zum Schulamte erfordert 
werden, ſondern vielmehr auch darauf geſehen werden 
folle, ob die Candidaten über Zweck, Einrichtung und 
Ziel der Schulen und ihre Arten und Stufen, über die 
Behandlung der verſchiedenen Unterrichtsgegenſtaͤnde, 
und ihren innern organiſchen Zuſammenhang, uber das 
Verhältniß von Unterricht und 1 A 
über Schuldisciplin und namentlich uber die Verbin⸗ 
dung der religidſen und ſittlichen Bildung mit der in⸗ 
tellectuellen, endlich über Beruf, Pflicht und Verhalten 
des Lehrers und des Geiſtlichen in Beziehung auf die 
Schule, richtige, klare und geurdnete Begriffe, zugleich 
aber auch ſelbſt die erforderliche practiſche Gewandtheit 
und Lehrfähigkeit beſihen. a 
Berlin. Nach einer Cireular⸗Verfügung von Seiten 
der Königl. Miniſterien der geile. Angelegenheiten 
und des Innern, muͤſßen alle zunge Leute, die ſich vor 
der Erfüllung ihrer Militärpflicht verheirathen wollen, 
von Seiten des betreffenden Landraths oder der Orts⸗ 
hehoͤrde eine Beſcheinigung beibringen, daß ſie ausdruͤck⸗ 
lich verwarnt worden ſind, deshalb der Verpflichtung 
zum Militärdienfte nicht uͤberhoben zu fein. 5 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben 
von der Polniſchen. Graͤnze, vom 23. Febr. Sei es in 
Nücerinnerung an den in fruhern Geſchichtsepochen 
egen den gemeinſchaftlichen Feind der Chriſtenheit er- 
chtenen Rubm, oder um 5 verehrten Souverain 
ihre Hingebung zu beweiſen, genug die Bevölkerung des 
Königreichs Polen legt bei den gegenwärtigen Nuͤſtun⸗ 
gen einen Enkhuſiasmus an den Tag, als gelte es im 
eigentlichſten Sinne einer National⸗Angelegenheit. Dieb: 
rere kriegserfahrene Militairs von Rang und Vermd⸗ 
gen, die ſeit 1814 oder 1815 ſich vom Dienſte zuruͤckge⸗ 
zogen halten, haben ſich, wie man vernimmt, erboten, 
nicht bloß ohne Beſoldung dem Feldzuge beizuwohnen, 
Kern auch noch auf eigene Koſten Mannſchaft zu 
fielen. Auch hat ſich eine große Anzahl von Officieren 
der alten Polnischen Armee, die ſeit einer Reihe von 
‚jabren im Auslande lebten, zu Warſchau eingefunden, 
14 70 Abſicht, neuerdings Kriegsdienſte unter den vater⸗ 
15 iſchen Fahnen zu nehmen. Derſelbe Eifer und der⸗ 
9 e Seit perſdulicher Uneigenntzigkeit macht ſich bei 
en dend en Natural-Lieferungen zur Verpflegung der 
an den Grenzen des Königreichs in dicht gedraͤngten 
3 eantonnirenden Truppen bemerklich. ie⸗ 
ſen Gene, haben fich, wie man “erfährt, einige 
705 üterbefiger ſelbſt unterzogen, und dabei fo nie⸗ 
** Preife geftchkt, daß an keinen pecunidren Gewinn 
Art enken if. Kurz, ſollte es zu einem ernſthaften 
50 0 nn woran man kaum mehr zweifeln darf, 
geht es, nach dem was jetzt unter unſern Augen vor⸗ 
Hen 1 ſchließen, unmzglich fein, zwiſchen Polen und 
weiſe lhre einen Unterſchied, hinſichtlich der Be⸗ 


. Ergebenheit gegen den erhaben errſcher 

u — 2 8 Wierlchem us ich 2 
zu erwerben hoffen. r 
4 


Erziehung zu einander, 


Literariſche Anzeige. 
Folgendes e lungswerthe Werk iſt bei F. 3. 
mern rend nhrape No. 9560 Pore 2 
. Allgemeines 
deutſches! Koch buch 
fuüür bürgerliche Haushaltungen; 
= oder 
gründliche Anweiſung, 
wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speifen und 


Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte 
rt zubereiten kann. 


5 Ein a 
unentbehrliches Handbuch 
für angehende Hausmuͤtter, Haushaͤlterinnen und 
Being Köchinnemssnnn.n-, 


ei nn 
Her an gg e e, 
Sophie Wilhelmine Scheibler, 
geb. Koblanck! “ 
weiter Theil. 
Octav. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und zwei 
exlaͤuternden Kupfertafeln. Preis 20 Sgr. 
(Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 
Carl Friedrich Amelang.) 

Das Allgemeine deutſche Kochbuch von Sophie 
Wilhelmine Scheihler fand bald nach feinem Er; 
ſcheinen eine fo günftige Aufnahme, daß bis jetzt 
ſechs ſehr ſtarke Auflagen nöthig wurden; es muß 
daher das Erſcheinen eines zweiten Theils dieſes fo 
gemeinnützigen Buchs nicht allein den Beſitzern des 
erſten Theils, ſondern auch allen Hausmuͤttern, 
Wirthſchafterinnen und überhaupt den mit dem Zus 
bereiten der Speiſen Beſchaftigten um fo angeneh⸗ 
mer ſeyn, als ſie ſich nun ein in jeder Hinſicht voll⸗ 
ftändiges Ganzes über Kochkunſt für einen überaus 
mäßigen Preis anſchaffen koͤnnen. Wenn ſchon der 
erſte Theil zum Bereiten wohlſchmeckender Gerichte ꝛc. 
Anleitung giebt, ſo wird in dieſem zweiten Theile 
vorzugsweiſe auf das Bereiten der feinern Spei⸗ 
ſen ꝛc. Ruͤckſicht genommen, aber auch noch manche 
andere ſchaͤtzbare hauswirihſchaftliche, bis jetzt noch 
wenig oder gar nicht bekannte Vorſchrift ertheilt. 
Eben ſo wird die darin gegebene Anleitung zum An⸗ 
ordnen aller Arten Frühſtücke, Mittags ⸗Eſſen, einer 
Kaffee- und einer Thee⸗Geſellſchaft und Abend⸗Eſſen, 
nicht minder ein ausführlicher Küchenzettel, nach den 
RR geordnet, gewiß keine unwillfommeng, 

ugabe ſeyn. Wie der erſte Theil, fo iſt auch dieſer 
zweite mit einem ſehr huͤbſchen Titelkupfer geziert, 
und außerdem noch mit zwei erlaͤuternden Kupferta⸗ 
feln verſehen. 


Unterrichts- Anzeige. ; 

Dem einigen resp. Eltern früher gegebnen Ver- 

sprechen gemäss, ihren Söhnen Mittwochs und 

Sonnabends in mehreren besonders nothwendi- 
en Lehrgegenständen Privatunterricht zu erthei-. 
en, ntache ich hiermit bekannt, dass, von dem 

isten April an, die Nachmittagsstunden von ı bis 

4 Uhr dazu von mir festgesetzt worden, und indem 


ich andere gebildete Eltern ergebenst auffordere, 
mir ihre wohlgesitteten Knaben vertrauungsvoll 
zu übergeben, bemerke ich zugleich, dass der Un- 
terricht in Folgendem besteht: 5 5 
1) Schreiben, nach correet-calligraphi- 
* schen Regeln, verbunden 2 mit prakti- 
schen deutschen 6prachü bun en; : 
Rechnen, nach einer fasslichen; leichten 
uud mit vielen Vortheilen verbundenen 
Methode, wie auch 4) in freiem Hand- 
»-geichnen, Tuschen, Malen etc, 5 
Der Plan nud die annehmlich gestellten Bedin- 
gungen sind täglich in der Nachmittagsstunde 
von 2 bis a. ei mir zu erfragen, EEE 
E. Grischow, Heumarkt No. 866; 


Todesfälle. Hi 
Nach mehrjährigen koͤrperlichen Leiden und einem 
zwoͤlftaͤgigen Krankenlager, endete geſtern unſer gu⸗ 
ter Bruder und Oukel, der hieſige Koͤnigl. Regierungs- 
und Baurath Boy, ſein uns ewig theures, nur auf 
so Jahre gebrachtes Leben. Sein redlicher Sinn 
und thaͤtiger Eifer in ſeinem Wuͤrkungekreiſe, wird 
fein Andenken bei Alten, die ihn näher kannten, nicht 
erloͤſchen laſſen, und wir tief betrübt über dieſen 
Verluſt, widmen dieſe Anzeige allen ſeinen und un⸗ 
ſern Freunden und Bekannten, deren Theilnahme 
wir uns auch ohne jede Verſicherung überzeugt hal— 
ten. Stettin den ııten März 1828. “ng; 
Marie Koht geb. Boy. 
Eliſabeth Boy. } 
Joh. Fried. Boy. a 
Dorotha Boy geb. Wahnſchaffe. 
Adolph Koht als Neffe. d ; 


Sanft entſchlief unfere geliebte Mutter, die ver: 
wittwete Kaufmann Brieg geborne Dieckmann, am 
sten dieſes Monats im sésſten Jahre ihres thaͤtigen 
Lebens. Trauernd ſtehen wir an ihrem Sarge, und 
nur die Hoffnung des dereinſtigen Wiederſehens, ver⸗ 
mag unſern Schmerz zu mildern. Friede, himmliſcher 
Friede! umſchwebe die Verklarte. Ueckermuͤnde den 
loten Maͤrz 1828. * 

Zuliane Brieg verehel. Bahr, J 
Kinder. 


Johann Krieg, e“ 
Rüge geiz, 2 
Babe, Schwiegerſohn. 8 

— —— ͤ — ͤ 1lJ— œ－4œ PUU!— 


8 8 ae g e n. 2 a 1 25 
Von Einem Koͤnigt, hohen Miniſtetio des Innern 
und der Polizey iſt mir unter vn En d. 95 Se 
auf meine neu erfundene und als eigenthinmlich 
anerkannte Art, Tuch zum Lackiren vorzubereiten, 
ein ausſchließliches Patent auf die Dauer von nei 
nah einander folgenden Jahren für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie ercheilt worden, welches ich 
hiermit zur Verhuͤtun etwaniger Contraventionen 
zur öffentlichen Kenntniß bringe. Die mutzenſchirme, 
die ich in allen Formen aus lackirtem Tuche anfer⸗ 
tige, äbertreſſen die ledernen beſonders darin, daß 
erſtere in allen Theilen eine gleiche Biegfamkeet und 
Stärke beſitzen, ohne an S letzteren nach⸗ 
zugeben, und überdies 30 Proce 


l 


Knaben Theil nehmen. 


Auch verfertige ich Efſtzier⸗Czakotdeckel, welche be⸗ 
deutend leichter als die aus Leder a 
Schließlich bemerke ich noch, daß das nach meiner 
eigenthuͤmlichen Methode lackirte Tuch zu Wagenar⸗ 
beiten, vorzüglich aber zur Anfertigung von Bock⸗ 
Franzen ſich eignet. Berlin den sten Vorne 1828. 

C. F. Wadtronn, hinter der Spittelkirche Nr. 10. 

— — 


Indem ich hiermit ergebenſt anzeige, daß mi 
Iſten April d. J. für die ate Abıpeilund 25 ale . 
für die zte Abtheilung der ıften Klaſſe ein neuer 
Eurfus beginnt, erſuche ich zugleich diejenigen Eltern, 
welche mir ihr guͤtiges Zutrauen ſchenken und ihre 
Kinder anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt bei mir zu 
melden. Stettin den 4. März 1828. 
Hoffmann, Marienkirchhof No. 777. 
. 


Beurtheilung 
über Schifffahrts⸗Nechnungen für Shen, welches 
auch den Comtoriſten 85 Rhedereien zu empfehr 
len iſt, iſt geheftet fur 9 Sgr. zu haben von b 
Berlin, am Bollwerk, bei dem Herrn 
Raske, im Gaſthofe der zwei golde⸗ 
nen Anker. 5 er 


Strohhuͤte werden beſtens gewaſchen und ebtei t 
bey Heinrich Weiß. 4 


An dem Elementarunterricht, welchen ich einigen 
Knaben in dem Haufe des Herrn Banko-Director 
Rumſchöttel ertheile, konnen von Oſtern an noch einige 

nehn Das Nähere iſt täglich von 
1 — 2 Uhr bei mir zu erfahren. Stettin, den ten 
Maͤrz 1828. rauſer, Cand. Theolog., 
i el. Domſtraße bei Herrn Coktel. 
N N N ANNA AM N 
* Zu den bevorſtehenden Einſegnungen 
empfehlen wir ganz aͤchte blaufchwarze Satin % 
„ Grecs, Chagrin de Saxe, und doppelt Levan⸗ 
line, fo wie eine reiche Auswahl wollener dop⸗ 
pelt Chawls und umſchlagetücher in ganz weiß, 
auch in Modefarben als etwas vorzüglich ſchoͤ⸗ 
& nes, zu billigen Preiſen. 0 
. „Meyerheim & Comp., 
N Grapengießerſtraße No. 166. 
E % 2 
* K * n l A N n I N N N N 


„ K. 7 

"Unferer neuen Meßwaaren, zurückgeblieben 
wegen der neulich unerwartet eingetreten gewe⸗ 
ſenen Kaͤlte, haben wir jetzt erhalten, und ent⸗ 


halten ſolche eine beliebige Auswahl jed 
de⸗Arutel! = Gebr. 0 0 1 er Mo⸗ 
No. 624. 
* * 


* 


ee ee 


oben der S 
244882288877 
Die rühmlichſt bekannte N 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fletwordt in London, 
wovon 1 Krucke nebſt S 5 Sgr. koſtet, 


iſt in Stettin nur allein bey P. F. Duri S 
Kate Nr. 148, zu bekommen. N 


(Hiebei eine Beilage) 


3 
“ * 


ee ene 


Beilage zu Nr. 21. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


4 V o m 
N Anzeigen. 
Mit den von der Frankfurther Meſſe empfangenen 


Waaren habe ich mein Band⸗ und Poſamentierge⸗ 
(haft wieder in allen Artikeln complett aſſortirt. 
orjugsweife empfehle ich eine große Auswahl der 
neueſten Hut, und Haubenbander, Zwirnſpitzen in 
den beliebieſten Deſſeins, Tüllftreifen und breite Tuͤlls 
eſonders preiswärdig und fehr billige Strickbaum⸗ 
wolle. Ich bitte um guͤtigen recht zahlreichen Bes 
uch. M. Löwenftein, am neuen Markt. 


T* XIX A K K* 
Die 8 bedeutende Sendung von * 

Sr 6, 7. und K. breiten achten Kantengrund 

und Tuͤll⸗Streifen in allen Breiten, iſt ſo eben 
angekommen, und vollkommen überzeugt, daß 
Kenner die Preiſe derſelben ſehr billig finden # 
werden, bitten wir um geneigten recht zahlrei⸗ + 

chen Zuſpruch. Moriz & Comp., 

Kohlmarkt No. 431. 
XXXL 


CCC 
„Weiße ganz neue geriſſene Beltfedern und 
2 Daunen find fortwaͤhrend ſehr preismärdig zu 
haben bey Moritz & Comp, 


Kohlmarkt No. 431. . 
Gebe ohlmarkt No. 4 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Junger Mann von außerhalb, der Luft hat den Tuch⸗ 
andel zu erlernen, findet binnen zwei Monaten als 
Lehrling ein Unterkommen bei 
G. F. Kanngießer. 


Ein junges Maͤdchen, welches ſchon fruͤher auf dem 
Lande war und Luſt zur Wirthſchaft hat, findet zu 
Oſtern in der Nähe von Stettin bei einer anſtaͤn— 
digen Familie ein Unterkommen. Naͤhere Auskunft 
hieruͤber giebt Carl Mylen, 

1 Fuhrſtraße No. 845. 


Eine arbeitsfähige kinderloſe Frau wird zur Bear⸗ 
beitung eines Gartens geſucht; von wem? erfährt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. 8 
—ů — —jñͤͤ . — 

Getreide ⸗ Auction. 

Den ꝛgten März e., Vormittags um 171 Uhr, ſollen 
durch den Kanzlei⸗ Director Haupt in unferm Kanz⸗ 
lei / Locale: 

27 Wiſpel a Scheffel Roggen, 
2s Wiſpel 9 Scheffel Hafer, 
von der letzten Erndte, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
ven, Im Ganzen oder in einzelnen Partien verkauft 
ſelöſt Das Getreide lagert in Schwedt und wird 
daſe f duch abgeliefert. Der Zuſchlag wird, wenn 
Groben ab cliches, Gebot erfolgt, fenen ertheilt. 
Proben und die Licitationsbedingungen konnen hier 
im Kanzlei⸗Bureau und in Schwedt bei dem dortigen 


* 


1 4. Mär; 


Domainen⸗Rent⸗Amte eingeſehen werden. 
den azſten ag en. g 
— nigl. Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung = directen Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Stettin 


Ju Me 1,9 I erung. 

j en der Königl. Hochloͤbl. Jutendan⸗ 

tur des zweiten Armee⸗Corps asg en e 

werden von dem Könige, Hofgerichte alle unbekannte 

— eliger, die aus dem Jahre 1827 an den Kaſſen 

nachſtehender Truppentheile und Militär Oeconomie⸗ 

erwaltungen, als: 8 

2) des erſten Bataillons 36. Infanterje Regiments 
in Stralſund, 5 : 

2) des zweiten Bataillons aten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments daſelbſt, v ’ 

3) — 2 Diviſions⸗Garniſons, Compagnie da; 
elbſt, > 

4) der zweiten Jager⸗Abtheilung in Greifswald, 

5) der vierten Invaliden ⸗Compagnie in Wolgaſt, 
6) der Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung und des all⸗ 
gemeinen Garniſon⸗azareths zu Stralſund, 

7) der dem Magiſtrat in Greifswald obliegenden 
Garniſon Verwaltung und für das Garniſon⸗ 
Lazareth daſelbſt, 

8) der dem Magiſtrat in Wolgaſt obliegenden Gar; 
niſon- Verwaltung, 

9) der Magazin⸗Kaſſe des Koͤnigl. Teftungs, Maga; 
zines in Stralſund, l 

10) der Kaſſe des Koͤnigl. Artillerie-Depots in Stral⸗ 


und, . 
Forderungen und Anſprüche haben könnten, hierdurch 
ee ſolche am aoften März d. J., Morgens 
zo Uhr, hieſelbſt gebörig anzugeben, auch die weitere 
Nachweiſung darüber eizubringen, widrigenfalls ſie 
nicht weiter damit werden gehoͤret, ſondern fie für im 
mer damit werden abgewieſen werden. Datum 
Greifswald, den sten Februar 1828. 


Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen. 


Bekanntmachung 

Im Einverftändniffe mit der hieſigen Konig Hoch⸗ 
loͤblichen Commandantur machen wir den hieſigen 
Einwohnern bekannt, daß zur Einrei ung der Ge⸗ 
ſuche um Ertheitung des vorſchriftsmaßigen Conſen⸗ 
ſes zu Bauten oder Reparaturen in den hieſigen 
Vorſtaͤdten oder Umgegend der Stadt innerhalb der 
Najons der Feſtung, folgende 3 Termine beſtimmt 
find, namlich: 
1) die Zeit vom aoſten bis z iſten Januar jeden Jahres, 
a) * fjiſten „nisten Juny , s 

3) fſten s 1stenDcthr. . 

Nur die, in dieſen Terminen bei der Königl Hoch⸗ 
loͤblichen Commandantur eingehenden Geſuche, koͤnnen 
von jr beruͤckſichtiget und darauf das Weitere 
veranlaßt werden, wogegen alle außer dieſer Zeit 
angebrachten Baugeſuche ſofort bis zum naͤchſten 
Eingabe Termine unbeachtet bleiben müſſen, und 
haben die Intereſſenten ſich den daraus fuͤr fie eiwa 


1828. 


hervorgehenden eig! 
gleich bemerken wir auch noch, daß jedem Gefuche, 
welches den Neubau eines Gebaͤudes betrifft, oder 
wo bei einer Reparatur, Veränderungen in der bis⸗ 
herigen Beſchaffenheit des Gebäudes beabſichtigt wer⸗ 
den, jedesmal eine genaue Zeichnung in duplo bei⸗ 
Nile ſeyn muß, woraus der ganze Plan der Bau⸗ 
Anlage vollſtaͤndig erſehen werden kann. Stettin, 
den zoften Februar 1828. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
. Ma ſche. f 


Bekanntmachung. 

Bufeige höherer Beſtimmung find die Preise un⸗ 
ſerer ſaͤmmtlichen rohen gußeiſernen Kochgeſchirre 
bedeutend ermaͤßigt und jederzeit bei uns einzuſehen. 
e as ſind zu folgenden Preiſen herab⸗ 

’ 7 8 17 
No. 1 4 9 Nıhle 10 Sgr. 

5 % — 5 

a 1 i I e oe 

und bei Parteien von so Centner, wird 1 Rthlr. 
pro Centner Rabatt bewilligt. Stettin, den agſten 

Januar 1828. Königl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 


„ Au ſ er vevdkan f 

Das dem Jachtſchiffer George Kröning hieſelbſt zus 
gehoͤrige, laß No. 182 der Unterſtraße belegene Wohn⸗ 
haus, imgleichen 101 Scheffel dazu gehörige Ausſaat 
Landes im Stadtfelde, jo überhaupt auf 549 Rtlr. 
3 Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſollen 
im Wege der Execution am ısten May, Vormittags 
um 11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
Luftige hiemit einladen. Cammin den ı$ten Februar 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das dem Bootsbauer Michael Nackow zugehörige, 
auf hieſiger Capituls-Wieck lub No. 62 belegene 
Wohnhaus, mit dahinter befindlichem Stall und 
Garten, ſo zu 301 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
chaͤtzt worden, ſoll im Wege der nothwendigen Subs 
aſtation am azſten May d. 9. Vormittags um 
11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtude oͤffentlich an den 
Meifibietenden verkauft werden, wozu wir Kauflus 
ſtige hierdurch einladen. Cammin den rıten Februar 
1828. Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf Antrag des Bene fieigl⸗Erben, baben wir über den 
Nachlaß des hier verſtorbenen Rechnungsführers Hey; 
mann Daniel den erbſchaftlichen Liquicarions Prozeß 
eröffnet, und den Termin zur Anmeldung und Aus wei⸗ 
fung der Anſpruͤche an der Maſſe auf den 14ten April e., 
Vormittage do Ubr, hier auf dem Rethbauſe angeſetzt. 
Indem wir dam. die etwanigen Gläubiger mit der Wars 
nung, daß die ausdleibenden Kreditoren aller ihrer 
etwanigen Vortechte verlufiig erklaͤtt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Waffe noch uͤbrig 
bleiben möͤgte, verwieſen werden ſollen, vorladen, ſchla⸗ 
gen wir den entfernten Intereſſenten bei ihrer Undekannt⸗ 
ſchaft den Herrn Krimimal Aſſeſſor Zoch und den Herrn 
Aſſeſſor Sraͤhlke zu Bevollmaͤchtigten vor. Sckievelbein, 


den ızten Februar 1828 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Nachtheil ſelbſt Seisumeften, f Zur 1 


vorlad ung. 
Da der Penſionarius Löfewig zu Langendorff, die 


ſoweit ſolch 


auf den von ihm gepachteten 3 Höfen dafelbſt beteges j 
ch 


nen Gebaͤude, in olche ihm eigenthimt 
gehören, feinen Verpachtern kaͤuflich denten auch 
dabei die . keine andere als die von 
ihm angegebenen Schulden darauf haften, durch zu 
ertrahirende Proclamata zu geben, fi verbindlich 
emacht hat; ſo werden alle die an den gedachten 
achter Löſewitz, und insbeſondere den auf den drey 
Hofen in Langenderff belegenen Gebäude, in ſoweit 
fie ihm eigenthuͤmlich gehören, Anſpräche und Forde⸗ 
rungen haben, hierdurch vorgeladen, ſolche am ı7ten 
März, ı4ten April oder ısten May d. J. hieſelbſt 
ehörig anzugeben, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ie nicht weiter damit werden gehöret, ſondern 
durch die am aten Juup d. J. zu erlaſſende Präckus 


ſiv⸗Erkenntniß damit für immer werden abgewieſen 


werden. Von diefer Anmeldung ſind jedo i 
den Poſtenzettel verzeichneten Ekedkoren, befreien 
wenigſtens haben fie keinen Koſten, Erſatz zu gewaͤr⸗ 
tigen. Datum Greifswald, den zoſten Februar 1828. 
Koͤuigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
\ und Rügen, 


Zu verkaufen. 

S KILIAN 
„Ein; mehrere Morgen, großer, in einer ſchoͤ, x 
nen Gegend, eine halbe Meile von Stettin, 
unmittelbar dicht an der Oder, belegener Platz, 
> 3 beim höchſten Waſſerſtande ganz ums“ 
„ beſchädigt bleibt, mit herrſchaftlicher Wohnung Se 
verſehen iſt und ſich zu einem Holztager, Bau- . 
* . Fabrik- oder Brennereigeſchäft, vorzüg⸗ . 
lich eignet, ſoll, . 
— mit wenigem Angelde, billig Hu 

verkauft werden, auch wurde ein Viehhalter 

ſeine Rechnung finden, indem auf Erfordern 

eine nicht unbedeutende Wieſenflache mit ver⸗ 
kauft werden kann. Schriftliche Anfragen uns . 
ter 2 Fr bitier 9 8 180 der Kö⸗ 
nigsſtraße in Stettin abz . * 
ee 


3 u verpachten. ; 

Das Ziegelsdorfſche Etabliſſement zu Meſſenthin, 
wozu außer dem Wohnhauſe und einem Stallge⸗ 
baude ein bedeutender. Obſtgarten und 2 Morgen 
Oderwieſen gehören, und welches ſich zu einem ans 

enehmen Sommeraufenthalte eignet, ſoll auf das. 
Sommerhalbejahr d. J im Ganzen oder theilweife 
verpachtet werden; es iſt dazu der Licitations⸗Ter⸗ 
min auf den ıgeen Marz, Nachmittags um 2 Uhr, an. 
Ort und Stelle angeſetzt. 


Zu verfanfen in Stettin. 

Die von dem Herrn Doktor Krantz zu Bruſenfelde 
herunter gefegten Fraͤnkſchen Bierpreiſe zeige einem 
hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an, ſo daß 
ich von heute an aus meiner Niederlage verkaufe: 
als erſte Sorte Fr. Lagerbier in Gebinden 71 Rchlr. 
pro Tonne, auf Flaſchen pro Dutzend as Sgr. Zweite 
Sorte Fr. Lagerbier in Gebinden 58 Rthlr. pro 
Tonne, auf Flaſchen pro Dutzend 21 Sgr. excluſive 
Faſtage und Flaſchen. Stettin, den ı4tem März 1828, 

F. H. Kunowsky, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Worzügch ſchznen bell. "Gäßmitchfäfe zn grogen 
Broden wie auch e Käfe diefer Art, 
offerirt billige C. F. Langmafius. 
Alle Sorten franzöſff ſſche, und italieniſche 
erh e ecken 775 
Rumm, branntwein und alten Conz 
ſowohl in OHR 2 Bouteillen, offeriren au 


den billigſten Preiſen, und bemerken noch, daß wir 


Medoc zu 3 Nthlr., Graves und Franzwein zu 

25 Kthlr. ohne Gefäß, den viertel Anker verkaufen. 

Gtettin-den-isten Februar 1828. > 
Herberg & Hennig. 


„Recht ſchöner ausgefuchter Portorico⸗Taback in Rob 
len, iſt zu haben Ber große Domſtraße No. 671. 
Alle Sorten moderne Kerren:Mügen von Tuch mit 
Leder; und Tuchſchirmen zu den mögtihft billigſten 
Preiſen, bei C. F. Springborn, 
Langebruͤckſtraße No. 83. 


riſche Butter in Gebinden von 10 4 20 7 
IL Gartenpomeranzen, recht gute Sardellen pr. 
fd. 3 Sgr., beſter geſchnittener Portorico pr. Pfd. 
12 Sgr., pommerſche Schinken pr. Pfd. 44 Sgr., 
2. Flaſche Rothwein 74 Sgr., ſchleſiſcher Landwein 
W Carl Piper. 
Alle Sorten feine und ertrafeine dchte Baniſie“, 
Geſundheits⸗, Gewuͤrz⸗ und ordinaire Chocolade eige⸗ 
ner 88. ies, za Bis 4 r e e an non 
AK 2 d von vorzüglicher Gute zu har 
Ben, Loutfenftraße Mo. 749 Beim Kenbiter 
F. W. Kenfer. 


Topal, und Bernſtein⸗Lack, guter Leinoͤhl⸗Firniß, 


zubereitete Diane Oehlfarbe zum gewoͤhnlichen Ans 
i ügen en eußer, ſowie 8 555 
be in allen andern Couleuren gare das 
Pfd. zu und 10 Sgr. bei ee 
L. A. El ſaſſer, Roßmarkt No. 76r. 


Hallefhe Backpflaumen verkaufe ib zu 4 Kıhlr. 
den Centner. — J. J. Gade woltz, be 


Mittwochſtraße No. 1075. 


i Friſch gebrannter Steinkalk, 
gute Mauer-, Dach und Hohlſteine bey 5 
Gottlieb Wilhelm Schultze, am Heumarkt. 


; Hauſer ver kauf. . 
Meine beiden Häufer ſub No. 122 und 172, an der 
Reifſchlaͤger und Schulzenſtraßen⸗Ecke belegen, bin 
ich gewilliget aus freier Hand zu verkaufen; ſie 
liegen in der lebhafteſten Gegend im Mittelpunkte der 
Stadt, und find zu jedem Gewerbe und Handel vor 
theilhaft geeignet, Liebhaber bitte, ſich bei mir zu 
melden. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Zu verfaufen oder zu ver miethen. 

Mein auf der Marien⸗Kirchen⸗Freiheit No. 780 be⸗ 
ant, vor zehn Jahren neu erbauetes Haus, bin 
15 willens aus freier Hand zu verkaufen, oder die 
1 ter Etage in demſelben zum ıften July anderwei⸗ 
sehn vermiethen. Hierauf Neflectirende wollen ſich 


lligſt wenden am Dr. Lehmann, 


* 15 große Dohmſtraße No. 791. 
u verauctioniren in Stettin 
Montag den aten d. M., Nachmittags a Uhr 

N en, M. und 

den folgenden Tagen, "sollen 10 ; re 


No. 359 nachbenannte 
‘Öffentlich Er Meiftbierenden ge 


fo wie auch einiges Haus“ und Kächenger 


ſpinde, Tische, 


* 


gut erhaltene Gegenſtaͤnde, 
gleich baare 
Zahlung verkauft werden, als: Silbergeſchirr, gute 
engliſche Kupferſtiche, Porcellain, ein fayancenes Ser⸗ 
vies, Glas, viel Kupfer, Zinn, e mehrere 
Dutzend plattirte und ladirte Leuchter, Leinenzeug, 
Betten, gut erhaltene mahagonz und birkene Möbel, 
namenilich: Sopha, Schreibe, Kleider- und Waſch⸗ 
Glasſchenken, 2 Buͤcherſpinde mit Glas 
be Spiegel, Komoden, A 
th. Fer⸗ 


ner Comtoix⸗Utenſilien aller Art, eine wenig ge⸗ 


brauchte in Feder ! ie 
Sten Maͤrz 1828. n haͤngende Chaiſe 5 Stettin, 


eis ler. 


Auction über 7 Packen Königsberger Lager-Hanf 
am Mitiwoch den ıgten März, Nachmittags halb 


drei Uhr, in der grofsen Oderſtralse im Haufe 


No. 72. g 
— — ů— — ů—ßv5rßXð᷑ ᷑ — — 
»: Sonnabend den ahſten März e, Nachmittags 2 Uhr, 
ſolken in der Huͤnerbeinerſtraße No. 943 nachſtehande 
dirfene Möbel, als: 1 Sopha, 1 Kleiderfecretair, 
Dutzend Rohrſtähle, Spiegel, Kemeden, Kleider⸗ 
He fo 8 e 
ver a 5155 
entlich und meiſtbietend v i Kelaket 

Schiffs ver kan. 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe 
des hier in der Unterwieck am Hofe der Witwe 
Gerbitz liegenden, vom Schiffer Johann Daniel 
5 2 Schiffs Amphitrite, auf den 
r 


Antrag der en des zu Jafenitz verſtorbenen Schif⸗ 
fers er, einen Termin im hieſigen Stadtge⸗ 
kiche auf den ısten April d. J., Vormittags um 


10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrach Jobſt angeſetzet. 
Es iſt eine Hucker⸗Galeaſſe, von eſchenem Holze, 
9 Jahre alt, 117 neue Laſten groß und mit dem In⸗ 
ventario am ziſten Auguſt v. J. auf 4756 Nihlr. 
6 Sgr. gerichtlich abgeſchagt. Die Taxe des Schiffs 
und deſſen Inventarium koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Kauftuſtige werden daher 
aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden und 
ihr Gebot abzugeben, welchemnächſt der Meiſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten, zu gewaͤrtigen hat. Stettin, den 
sten März 1828. 
Königl- Preuß. See- und Handelsgericht, 


N 


Ju vermiethen in Stettin. 

Grapengießerſtraßs No. 160 iſt eine Stube und 
gene mit Meubeln vom iſten April ab zu vermie⸗ 
then. 
2... NE ES DEE SL Ei; 

In der großen Wollweberſtraße No. 553 iſt zum 
rſten April die erſte Etage, beſiehend in 1 Saal, 
6 Stuben, 1 Cabinet und Küche, nebſt Pferdeſtall zu 
2 Pferden und Wagenremiſen, zu vermiethen. 
Am grünen Paradeplaß No. 546 find a Stuben zu 
vermiethen. = 85 

Froße Dohmſtraße No. 795 find 2 meublirte Vor, 
derſtuben zum kſten April c. zu vermiethen, 

Drey Stuben, ein Kabinet, Küche, Speifekam⸗ 
mer, Keller, Boden, Waſchhaus und Trockenboden 
ſind in einer lebhaften Gegend zu Oſtern oder Johann 
zu vermiethen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Exßeditton. 


Rödenberg No. 245 iſt eine Werk und Wohnſtube 
nebſt allem Zubehoͤr ſofort zu vermiethen. Es wird 
bemerkt, daß hier feit mehreren Jahren die Boͤttcher⸗ 
Profeſſion betrieben und daß die Wohnung ſich zu 
jeder Handtierung eignet. i 

in Weinkeller it fofort zu vermiethen, oben der 
Sabre Ne. ee e- 

um ıften April d. 3. iſt Veraͤnderungshalber eine 
S8 mit Meubeln in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 131 
zu vermiethen, und das Naͤhere daſelbſt eine Treppe 
hoch, nach vorne hinaus, zu erfragen. 

n der kleinen Oderſtraße No. 1073 ift eine freund⸗ 
liche Wohnung in der zweiten Etage, beſtehend in 
zwey Stuben, Schlafkabinet und Küche, nebſt Keller, 
— einen ſtillen Miether zum ıften April zu vermie⸗ 
then. 

— — [ —můĩ ZI 

Ein Logis von 3 Stuben, Kammer, heller Küche 
nebſt Speiſekammer, Holz, und Gemuͤſekeller und 
geraͤumigem Trockenboden iſt 5 Oſtern oder Johanny 
für billige Miethe Königsſtraße No. 184 in der zwei⸗ 
ten Etage zu hahen. 

In der Königsstraße No. 187 iſt eine Stube, Kam⸗ 
mer und Küche in der zweiten Etage, nach vorne 
heraus, an eine ſtille Familie zum ıflen April zu 
vermiethen. . a 

Ein meublirtes Zimmer, welches noch bis jetzt von 
einem Gymnaſiaſten bewohnt wird, ſteht zu Oſtern 
oder iſten April offen. Die ndhern Beningungen ers 
fährt man beim Reſtaurateur Kunowsky, Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße No. 132. 

Um Marien Thor No. 34 find ſogleich zwei anein⸗ 
ander hängende Stuben mit Möbeln zu vermiethen. 

Die obere Etage des Haufes No. 1084 am neuen 
Markt, kann zum ıften April c. an einen ruhigen 
Miether uͤberlaſſen werden. 

In der Fangenbruͤckenſtraße No. 39 ſtehet die ate 
Etage zum ıften April zum Vermiethen frey. 

Vorne an in der Speicherſtraße, in dem ehemaligen 
Heckerſchen Haufe No. 63, ſteht die ganz neu, ehr 
elegant eingerichtete Oberetage von 6 heigbaren Zim⸗ 
mern nebſt Zubehoͤr, im Ganzen, oder auch verein⸗ 
zelnt; ſo wie die ebenfalls ſehr elegant eingerichtete 
Untererage von 5 beitzbaren Zimmern nebſt Zubehör, 
in derſelben Art, unter gußerſt billigen Bedingungen 
zu Oſtern zu vermiethen. 

Auf der großen kaſtadie No. 233 iſt zum 1. April c. 
eine Stube und Kammer, nach vorne heraus, zu ver⸗ 
miethen. SA a 

Vier Getteideböden im Dilſchmannſchen Speicher 
ſtehen zum Vermiethen bereit. x 

Frauenſtraße No. 917 find zwey Stuben mit Meu⸗ 
beln zu vermiethen. g a 

Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 

Im Hauſe No. 779 am MarienKirchhofe, wird am 
ıften May d. J. ein Local frey, in welchem mehrere 
Wagen, gegen billige Miethe, bequem und ſicher aufs 
bewahrt werden konnen. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


n Podejuch, deſſen Umgegend bekanntlich unge 
— ſchön und der Geſundheit ſehr zutraͤglich, ſind 


in einem anſtaͤndigen ſehr angenehm gel: 
daſelbſt, mehrere 90 ueme a ee Baufe 
Gartenfreiheit für ſehr billige Miethe zu überlaffen. 
Auf Verlangen können dieſe Locale auch den Winter 
uͤber, und ſelbſt auf mehrere Jahre bewohnt bleiben. 
Es konnen auch Pferdeſtaͤlle und Wagengelaß dazu 
gegeben werden. Da der Beſttzer derſelben binnen 
einiger Zeit verreiſet, fo wird gewuͤͤnſcht, dieſe 
ae e et, B. ., Sie 
u ; n . F. Duri 
ſtraße Nr. 148. : N * 4 


Eine Stube, mit auch ohne Meubeln 
b e e 
miethen. 1 
Saar n ee Dausehofäbeiiger 


Bekanntmachungen. 


Gutes Fuhrwerk zu Reiſen und Spazier⸗ 
wie auch Immerwäßrende Gelegenheit 9 
wofür die Perſon nur 2 Rthlr. zahlt, bei 

Sabin lenjor, Fuhrmann, 
Breiteſtraße No. 362. 


—. — —'ʃT——̃ 
Von heute an wohne ich Frauenſtraße No. 895. 
Dieſe Anzeige verbinde ich 2 der unterthaͤnig und 
ehorfamften Bitte: das, von dem wohlwollenden 
ublifum mir bisher geſchenkte Vertrauen auch jetzt 
a 5 90 SD RARE 2 — ich r bin, nicht 
allein ale vorzulegen, ſondern au 
die beſte und billigſte Arbeit — e 9 


ranz Weblin, © 
Franz — Wen kieidermacher 


* 


Diejenigen, welche feit längerer Zeit der Leih-An⸗ 
ſtalt in der kleinen Dohm und ollenftrabenene 
die Zinſen von Pfaͤndern reftiren, und die verfallenen 
Darlehne nicht prolongirt haben, werden aufgefor⸗ 
dert, binnen 14 Tagen die Zinſen zu entrichten, wi⸗ 
drigenfalls die Pfänder verkauft werden. Stettin 
den ni 1 4. 8 nd Boll 

ie Leih -Anſtalt, kl. Dohm u ollenſtraßen⸗ 
* ſtraßen 


Alle Sorten Hanf ſind aufs billigſte zu 
bey a ber in Neale. 


VII. Cour.⸗Lotterie 


wurden in meine Golleete der Hauptgewinn von 
15000. Rthlr. auf No. 3647 gezogen ferner auf 
No. 3631 2000 Nihlr., auf No. 18303 1000 Rthlr. 
Auf No. 499 und 9240 jede 150 Rihlr. und auf No. 
3981, 18136, 18146 und 18348 jede 100 Rihlr. Die 
übrigen Gewinne find aus der gedruckten Weberfiche 
zu erfehen und find zur VIII. Lotterie ganze und stef 
che bei mir zu haben. Um jedem Mißverſtandniß 
zu begegnen und alle unnuͤtze Anfragen zu. vermeis 
den, zeige ich zugleich an, daß ich bie fraher bei 
Herren. Karow ausgenommenen Looſe auch zur 4ten 
und sten Claſſe Jedem prompt zuſenden werde, fo 
weit ich mich dazu verpflichtet habe; alle andere 
Loofe aber find zu rechter Zeit auf meinem Comtoir zu 
erneuern. ＋ 1 den ızten März 1828. 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


